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Politische Wochenrundfchau.
Die Generaldebatte mm Etat im Württ . Landtag war ein

beweis dafür, daß der Parlamentarismus immer mehr ver¬
flacht- Sie dauerte 9 Tage mit mehreren Doppelfitzungen und
zeitigte zumeist Reden von einer Dauer , die Len Durchschnitt
M 2 Stunden und darüber erreichten. Gewiß wurde dabei
Waches Wertvolle gesagt und nicht immer Mißbrauch mit

«, tan Rechte getrieben, zum Etat über alles und sedes zu spre-
Richen; aber Las meiste war zu breit und manches gehörte ent-

» *** Li yMr überhaupt in den Reichstag oder war gar von demselben
Keiner im Reichstag schon vorgetragen worden. Die Abgeord¬
neten sollten sich selbst davon überzeugen, wie ein solches Ueber-
M auf die Öffentlichkeit wirkt; denn selbst die große Presse
war genötigt, ihre Berichte über die langen Sitzungen so knapp
Nfassen, daß das Molk nur einzelne Sätze vorgesetzt bekommen
Mute. Ein Abgeordneter berechnete selbst, daß gegenwärtig
lmd das ist bereits weit überholt ) eine Sitzung IVO 000 Mark
Wen verursachen würde. Dabei war der Inhalt aller Reden
auf ein Lob der Sparsar ''eit abgestimmt. Interessant war die
Mtum der nunmehr vergüten Sozialdemokratie , die eine wei¬
tere Zusammenarbeit der Koalition zu verbürgen scheint trotz
jer Reibungsflächen zwischen den Sozialdemokraten und dem
Minister des Innern , der wiederholt hart angefochten wurde,
aber seine Haltung , insbesondere bezüglich der Regiments¬
feiern und der Schutzgesetze mit so starken Argumenten recht-
sertigte, daß er glänzend bestand und die Sympathien des gan¬
zen Hauses mit Ausnahme der Linken besaß. Hier zeigte sich
Meder einmal, daß ein Mann , der unfehlbar hinter dem steht,,
pas er will, auch die Achtung, ja sogar das Vertrauen der
Regner genießt. Sehr persöhnlich war die Haltung der Bür¬
oerpartei. Schließlich gab es aber einen greulichen Mißklang
durch persönliche Beschimpfungen zwischen den Kommunisten
und beiden Gruppen der vereinigten Sozialdemokratie. Das
Interesse wurde dadaurch zwar vorübergehend wieder gehoben,
aber die Wertschätzungsank noch um einige Grade tiefer. Hof¬
fentlich kommt der Landtag Lei der Kirchendebatte wieder auf

vkLÄrRLviridrei sin höheres Niveau . ^
' Die ReilMipolitik trat in dieser Woche, da Reichstag und

Ächskanzler in den Serien weilten, etwas in den Hintergrund.
Ü,e wenig wir in der Welt draußen noch gelten, ergibt sich
ns der tief bedauerlichen Tatsache, daß der Dollarkurs wieder

.is auf 3000 Mark in die Höhe schnellte und sich auch nach
sinem Rückschlag auf 2500 Mart erhielt . Sicherlich sind daran
jauch zum Teil Spekulationsmanöver schuld, denen man längst,
Md zwar schon seit Jahr und Tag , von Reichswegen hätte zu
Abe gehen müssen. Jetzt , wo das Elend am höchsten ist und
pie Blutsauger satt sind, werden endlich Regierungsmaßnahmen
«»gekündigt. Bis aber die Vorlage dem Reichswirtschaftsrat
zugeht, sollen gar noch Sachverständige und Interessenten gut¬
achtlich gehört werden; und bis dann noch Reichsrat und
Reichstag ihre Arbeit an dem Werke getan haben, wer weiß,
tvas bis dahin aus uns geworden ist! Die wirklichen Wucherer
sitzen, wie sich auch hier wieder zeigt, nicht auf dem Lande, son¬
dern in den Großstädten , wo sie abends mit dem mühelos er¬
rafften Schachergewinn die Schlemmerstätten bevölkern, der¬
weilen ein großer Teil des Volkes darbt und uns im Winter
die Hungersnot bevorsteht. Die Teuerung macht ungeheure
Isiortschritte, der Zentner Weizenmehl kostet jetzt 10 000 Mark,
und doch fließt dieses Geld zum größten Teil in die Taschen der
Bauern. Man sollte wirklich einmal zu-m Reichstag wählen,
Mi ein klares Bild über die Volksstimmung zu bekommen.
Einstweilen ist aber nur von einer Wahl des Reichspräsidenten
die Rede, die aus den 3. Dezember angesetzt ist. Nächste Woche
tritt der Reichstag wieder zusammen, dann wird man Näheres
hören.

Man sieht seiner Arbeit in den breitesten Schichten des
Volles mit größter Gleichgültigkeit entgegen. Selbst , in Ar-
betterkreisen hat man , wie die Westdeutsche Arbeiterzeitung be-
richtet, vom Politischen Leben des Reiches, der Länder und Ge-

tüülüü , vlü IN» Minden eine sehr kühle Vorstellung. Selbst der Arbeiter siebt
nicht ein, warum der politische Apparat so kompliziert ist, und
kr hegt Len Verdacht, daß das alles nur deshalb so umständlich
^nd vielverzweigt sei, um möglichst viele gut bezahlte Beamten-
Men zu schaffen. Letzteres ist, nebenbei bemerkt, das Kenn¬
zeichen jeder Republik.

Die Gefahr eines neuen Weltkrieges im Osten ist wieder
einmal beschworen. In Mudania haben sich die Angoratürken
mit der Ententegeeinigt , nachdem zuvor die Franzosen und
Engländer ihre Meinungsverschiedenheiten bei der Anwesenheit
des Lord Curzon auf Kosten Deutschland in Paris ausgegli¬
chen haben. Es ist wieder, wie es noch immer bei den Orient¬
händeln zwischen den Ententebrüdern war : Deutschland be-
Mt die Zeche! Die Engländer haben den Franzosen zum
Tank für die Unterstützung Englands auf der genannten Kon¬
ferenz einen Vertragsentwurf vorgelegt, der den französischen
Forderungen nach -politischen und . militärischen Bürgschaften

^ - >m Rheinland weitestgehendes Entgegenkommen , zeigt Also
die Engländer an den Dardanellen verweilen dürfen,

chxfern sie pxn deutschen Rhein den Franzosen aus . Und das
jvird Wohl auch so kommen, selbst wenn es sich bewahrheitet,

. « « - IM Lloyd Georges Tage gezählt sind und daß er nach den
) NUSUtag Neuwahlen zum Parlament Lord Curzon als Nachfolger er¬

halt. Man spricht immer davon, er habe -auf das falsche Pferd
Motzt. Wir sollten uns einmal selbst fragen, ob wir ber der
Wette um Leben und Sterben in England das richtige Pferd
Ebbt haben. _
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Deutschland.
^ München, 13. Okt, Im bayerischen Landtag haben sich die
Mktionen der MSP . und USP . vereinigt. Dazu ist,noch em
kommunistischer Abgeordneter gestoßen, so daß setzt die Verei¬
nen Sozialisten im Landtag 42 Mandate haben, gegenüber
kuierGesamtmandatszahl von 158.

, , München, 13. Okt. Der Hauptteil der Auskaufer Deutsch-
flands in Bayern besteht nach den bisherigen Ermittelungen

ist -M Italienern und Angehörigen der Tschecho-Slovakei. Die
IBetroffenen erhalten Geldstrafen bis zu 10 000 Mark und dar¬

über. Die ihnen abgenommenen Waren werden dem Zollamt
zur Verfügung gestellt. Die weitere Folge ist die Ausweisung.

München, 13. Ott. Von Abgeordneten des Bayerischen
Bauernbundes wurde im Landtag eine kurze Anfrage einge-
Sracht, in der die Behauptung ausgestellt wird, daß die Mün¬
chener Schuhwaren-Aktiengesellschaften„Romeo" und „Neptun"
große Schiebungen gemacht und massenhaft eingelagerte, billig
gekaufte Schuhwaren jetzt zu 4000 Mark ausgezeichnet haben.
Die Regierung wird gefragt, ab Schritte unternommen sind,
um diese zurückgehaltenen Schuhwaren der notleidenden Be¬
völkerung zuzuführen

Jena, 13. Ott. Die Universität gibt bekannt, daß Ausländer
an der Universität zugelassen werden, soweit den Deutschen im
Heimatstaate des ausländischen Studierenden Gegenseitigkeit
verbürgt ist. Ausländer haben den fünffachen Betrag der für
Inländer geltenden Unterrichtsgelder, Gebühren und Sach¬
kostenbeiträge zu entrichten; Erhöhung bleibt Vorbehalten.

Berlin, 13. Ott. Wie aus Leipzig gemeldet wird, findet am
kommenden Montag die Einführung des neuen Reichsgerichts-
Präsidenten Dr . Simons statt. Zu diesem Zweck werden sich
der Reichspräsident und der Reichsminister Radbruch nach Leip¬
zig begeben. Beide werden Ansprachen halten . Darauf wird
sich Dr . Simons mit einer Einführungsrede den Mitgliedern
des Reichsgerichts vorstellen und Vertreter des Richterkolle¬
giums und der Rechtsanwaltschaft werden antworten.

Berlin, 13. Ott. Der Reichstagsausschuß für Bildungs¬
wesen hat nach der Sommerpause seine Verhandlungen über
das Reichsschulgesetz wieder ausgenommen, setzte aber zunächst
die Beratung über die Paragraphen 2 bis 4 aus , da über ste
noch Besprechungen unter den Regierungsparteien stattfinden
sollen. Bei Paragraph 6 wurde mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten und des Zentrums gegen die Stimmen der Deutsch¬
nationalen . der Deutschen Volkspartei, der Demokraten und
der Bayerischen Volkspartei beschlossen, auch das Antragsrecht
solcher Erziehungsberechtigten, die Ausländer oder nicht im
Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind, zuznlassen.

Das neue 0)eineinderatswahlgesetz.
Außer den schon erwähnten Erweiterungen des Wahl¬

rechts bringt der neue Gesetzentwurf über die Aenderung des
Gemeindewahlrechts, der jetzt im Druck erschienen ist, auch noch
die Bestimmung, daß gemäß Art . 17 der Reichsverfassung die
Gemeindewahl künftighin in allen Gemeinden des Landes nach
den Grundsätzen der Verhältniswahlen stattfinden müssen, wäh¬
rend bisher Gemeinden von «weniger als 500 Einwohnern von
dieser Bestimmung ausgenommen waren . Außerdem will eine
neue Bestimmung verhindern , daß, wie bei den letzten Wahlen
in kleineren Gemeinden vorgekommen ist, im -Falle der ver¬
späteten Einreichung weiterer iWahlvorschläge oder bei Nicht¬
einhaltung einer Abmachung der Wähler , keinen Wahlvor¬
schlag einznreichen, nur der eine eingereichte Wahlvorschlag zum
Zuge kommt. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß, ausge¬
nommen die Wahleü in den großen Städten , das sog. Pana¬
schieren gestattet ist und Laß Lies bei Einreichung nur eines
Wahlvorschlags durch die Zulassung der Wahl von „Wilden"
in gewissem Sinne ersetzt wird.

Fcchenbach-Prazeß.
München, 12. Ott . Der -Sachverständige Thimme erklärte,

daß das Rotterdamer Büro ein politisches Informationsbüro
für eine fremde Macht sei. Der eigentliche Leiter des Büros
sei im übrigen zweifellos ein Deutscher, der sich an eine fremde
Macht verkauft habe. Die Berichte Lembkes seien von A bis Z
Tartareunachrichten . Die Berichte Fechenbachs feien lebhaft ge¬
färbt und übertrieben. In mehreren «Fällen habe Fechenbach
Wider besseres Wissen die Unwahrheit gesagt. Thimme glaubt,
daß Eisner seine Aktenfälschungenbewußt beging. Auf weitere
Fragen erklärte der Sachverständige, daß gewisse Berichte Fe¬
chenbachs eher eine das Reichswohl fördernde als schädigende
Wirkung gehabt haben könnten. Einige Berichte jedoch könn¬
ten gefährlich werden. Hinsichtlich des Gargas ist Sachverstän¬
diger überzeugt, daß er im großen und ganzen in deutsch¬
freundlichem -Sinne handelte. Für Las Verhalten Fechenbachs
sei in erster Linie der Kampf für die Reichseinheit ausschlag¬
gebend gewesen. Er wollte einen Druck auf die Reichsregie¬
rung wegen der Separationsb -ürebungen ausüben . — Damit
wurde die Beweisaufnahme geschlossen.München, 12. Okt. In der heutigen Nachnnttagsverhand-
lung im Fechenbach-Prozeß hielt der Staatsanwalt sein Plai-
doyer. Die Anklage gegen Fechenbach hielt er in allen Punkten
aufrecht, dem er vorwarf , daß er Landesverrat verübt habe,
als Deutschland am schwersten darniederlag . Sein Strafantrag
lautete gegen Fechenbach auf 15 Jahre Zuchthaus . Gegen Gar¬
gas, der als polnischer Spion die deutsche Gastfreundschaft miß¬
braucht habe, um Deutschland an seine Feinde zu verraten , be¬
antragte er eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren und 10 Jahre
Ehrverlust . Lembke habe als Vertreter der halbamtlichen
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " gegen Judaslohn eine ge¬
fährliche Tätigkeit entfaltet . Gegen ihn lautete der staatsan¬
waltliche Strafantrag auf 14 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust.

Um die Reichspräsidentenwahk.
Berlin, 13. Ott. Die „Vossische Zeitung" behauchtet heute,

der Wunsch, der im gegenwärtigen Stadium namentlich auch
von der Deutschen Volkspartei geäußert worden ist, nämlich
nach einer Verschiebung der Reichspräsidentenwahl bis zum
Sommer 1924, hätte Aussicht auf Erfüllung . Hervorragende
Mitglieder der iFraktion der Deutschen Volkspartei hätten mit
dem Reichspräsidenten selber und mit links und rechts von ihnen
stehenden Parteien Fühlung genommen. Stimues halte sich
zurzeit in Paris auf . wo er mit hervorragenden offiziellen und
inoffiziellen Persönlichkeiten Frankreichs Besprechungen gehabt
hätte , die über den Rahmen der Besprechungen mit Lubersac
hinaus weitreichende politische Bedeutung hätten . Vor seiner
Abreise nach Frankreich sei Hugo Stimres mit dem Abgeord¬
neten Kempkes vom Reichspräsidenten empfangen worden. Da¬
bei batten Stinnes und Kempkes dem Reichspräsidenten aus-
fübrlich die Innen - und außenpolitischen Gründe auseinander¬
gesetzt, welche zurzeit gegen die Reichspräsidentenwahl sprachen.
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80. Jahrgang.
Wieweit Liese Meldungen zutreffen, läßt sich im Moment noch
Acht nachprvfrn. Richtig ist nach unserer Kenntnis , daß in
Besprechungen der Parteiführer mit Vizekanzler Bauer und
Minister Dr . Köster von beiden der Wunsch geäußert wurde,
Herr Kempke möchte seine Argumente doch auch dem Reichsprä¬
sidenten selber Mitteilen. Aus Paris wird gerade in dem Mo¬
ment gemeldet, daß Stinnes sich nicht dort aufhalte , sondern
daß im Gegenteil Lubersac demnächst nach Berlin kommen
werde. Die „Vossische Zeitung " erzählt dann noch in dem Zu¬
sammenhang, die Leitung der deutschnationalen Volkspartei
hätte sich kürzlich an Hindenburg mit dem Ersuchen gewandt,
eine deutschnationale Kandidatur für die Präsidentenwahl an¬
zunehmen. Der Feldmarschall hätte sich auch dazu bereit er¬
klärt.

Zur Kartoffeldersorgung.
Berlin, 12. Okt. Der Wirtschastspolitische Ausschuß des

Reichswirtschaftsrates nahm einen eingehenden Bericht des Un¬
terausschusses für «Landwirtschaft und Ernährung über die
Kartoffelversorgnng entgegen. In der sich hieran anschließen¬
den Erörterung betonten die Vertreter der Landwirtschaft,
daß für die zur Zeit wieder wie im Vorjahr einsetzende Preis¬
steigerung seitens der Landwirtschaft kein Anlaß gegeben werde,
da die Ernte gut und das Angebot reichlich sei. Die Erzeuger¬
preise sind bisher mäßig, so in Schlesien z. B . nicht über 300
Mark der Zentner . Unregelmäßigkeiten in der Versorgung
sind jedoch von der mangelhaften Wagengestellung seitens der
Eisenbahn zu befürchten. In der letzten Zeit wurde nur ein
Fünftel -der angeforderten Wagen gestellt. — Hiernach faßte der
Ausschuß folgenden Beschluß: 1. der Entwicklung der Kartof¬
felhandelspreise in den nächsten Wochen besondere Aufmerksam¬
keit zu schenken, 2. dahin zu wirken, daß die Reichseisen-bahn-
verwaltung in höherem Maße Wagen vor Eintritt des Frostes
für den Kartoffelversand zur Verfügung stellt, 3. zu erwägen,
ob nicht eine Ausdehnung der Sperre für den Versand der
Fabrikkürtoffeln über den 15. Oktober 1922 hinaus angebracht
ist.

Eine Regierungserklärungzur Devisenordnung.
Berlin, 13. Okt. Vor Vertrete-n der Berliner Presse gab

gestern ein Vertreter der Regierung eine Darstellung der Be¬
weggründe, die zum Erlaß der Notverordnung geführt haben.
Er führte ans : Das in Papiermark angelegte Kapital ist be¬
reits zu 99)L entwertet . Die Ursache der Geldentwertung hat
man in der schlechten Lage unserer Handels - und Zahlungs¬
bilanz zu suchen. Die Flucht vor der Mark ist die Haupttrieb¬
kraft bei der sturzartigen Verschlechterung unserer Währung
im Inlande und der Uebergang zur Zahlung in ausländischen
Devisen. Dieser Zustand ist auf die Dauer unmöglich, denn
er stellt Deutschland vor die Gefahr , daß es seine eigene Wäh¬
rung überhaupt einbüßt, und damit die Bestimmung über sein
Politisches Schicksal verliert . Auch die Spartätigkeit und die
Kapitalbildung werden dadurch beeinträchtigt, um schließlich
ganz aufzuhören . Die Notverordnung hat einen währungs¬
politischen Zweck. Wirtschastspolitische Maßnahmen werden
von der Regierung noch erwogen. Sie sollen in der Schaffung
eines Anlage-Papiers besahen, das nehen dem Verbot des
Devisenhandels die Möglichkeit bietet, erspartes und neu zu bil¬
dendes Kapital zu einem günstigen Zins anzulegen. Mit dieser
Maßnahme allein ist es aber nicht getan, solange sich nicht die
öffentliche Meinung mit Nachdruck aus die Seite der Verord¬
nung stellt.

Katastrophale Finanzlage der Stadt Berlin.
Berlin, 13. Okt. Der Berliner Oberbürgermeister hat in

einer Besprechung mit den Fraktionsführern der Stadtverord¬
netenversammlung diesen die erschütternde Mitteilung gemacht,
daß Berlin unmittelbar vor einer Katastrophe stehe und dem¬
nächst zahlungsunfähig sein würde, wenn -die Steuern , sowie
die Tarife für die Straßenbahn nicht sofort erhöht würden . Er
hat die Gleiche Erklärung dann auch noch im Plenum wieder¬
holt. Wenn die Steuern nicht kommen und die Straßenbahn¬
fahrt nicht auf 20 Mark erhöht würde, könne Berlin die erhöh¬
ten Löhne nicht mehr zahlen. Berlin hätte auch schon die Stra¬
ßenbahnbauten stillegen Müssen. Sehr entschieden wandte sich
der Oberbürgermeister gegen die Berkehrspolitik der Reichs¬
eisenbahn. Sie halte die Personentarife ziemlich niedrig, er¬
höhe aber die Gütertarife in unerhörter Weise. Auf die Art
kämen wir wirtschaftlich immer mehr zurück. Der 20-Mark-
Tarif in Berlin wird kommenden Dienstag eingeführt werden.
Der sofortigen Verabschiedung der Vorlage widersprachen ge¬
stern die Kommunisten.

Ausland.
London, 13. Ott. Senator Herriot bezeichnete vor seiner

Abreise aus Moskau die Förderung der russisch-französischen
Annäherung als seine Aufgabe.

Athen, 13. Ott. Die griechische Regierung unterrichtete die
Presse, daß sie das Abkommen von Mudania in drei Tagen
unterzeichnen wolle. Sie warte nur noch die Rückkehr der De¬
legierten ab, um von ihnen über die Bedingungen des Abkom¬
mens, besonders was die Räumung Thraziens betrifft, aufge¬
klärt zu werden.

Eine politische Rundreise Lloyd Georges.
London, 13. Okt. Wie die Blätter melden, wird Lloyd Ge¬

orge beute vormittag nach London zurückkehren und nachmit¬
tags »ach Manchester fahren. Wahrscheinlichwird er vorher
eine Audienz beim König haben. Am Samstag wird Lloyd
George in Manchester, Talford und Blackpool Reden halten.
Churchill wird nächsten Dienstag in Bristol sprechen. „Eve-
ning Standard " zufolge unterstützen die konservativen Führer
im Kabinett Lloyd George. Sie sollen ein Vertrauensvotum
für ihn angenommen haben. Es herrscht jedoch die Ansicht, daß
der übrige Teil der unionistischenPartei auf der im November
siattfindenden Konferenz die Oberhand gewinnen wird.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 14. Ott. In der Freitag abend bei Keck zur

„Eintracht" abgehaltenen zahlreich besuchten Versammlung des
Haus-  und Grundoesitzervereins schilderte nach



Bekanntgabe der letzten Protokolle der Vorsitzende , Fabrikant
Beller,  in ausführlichen Darlegungen die Verhandlungen
mit der Mieter -Organisation und dem vorbereitenden Aus¬
schuß des (Äemeinüerats am 6. Oktober und im Anschluß
daran die Verhandlungen im Gemeinüerat . Zu elfteren waren
dom Haus - und Grundbesitzer -Verein neben Vorstand Beller
die Ausschußmitglieder Ferenbach , Emil Haist und Rieger , von
seiten der Mieter 5 Vertreter erschienen. Der vorbereitende
Ausschuß bestand aus .Stadtschultheiß Knödel als Vorsitzender,
ferner aus Stadtbaumeister Staiger , Ratschreiber Muffig und
den Gemeinderäten Hartmann , Finkbeiner , Lutz und Mahler,
letzterer war nicht erschienen . Das Ergebnis der gemeinsamen
Beratungen , bemerkte der Redner , war dasselbe wie bisher,
man sah wohl auf Mieterseite die finanzielle Not der Haus¬
besitzer ein und Laß unter solchen Verhältnissen die Häuser einer
Verwahrlosung entgegengehen müssen , aber bewilligt werde
grundsätzlich trotzdem nichts . Er habe auf Grund von Tatsachen
an 4 Häusern nachgewiesen , daß man , um reparieren zu kön¬
nen , was unbedingt nötig ist, mindestens das 1100- bis 1700fache
der Friedensmiete haben müßte . Die Vertreter des Haus - und
Grundbesitzer -Vereins forderten 832 Prozent der Friedensmiete,
von seiten der Gegenpartei wurden nur 625 Prozent bewilligt
und hierauf vom Vorsitzenden des vorbereitenden Ausschusses
ein Vermittlungsvorschlag von 663 Prozent gemacht ; ferner
forderten die Vertreter des Haus - und Grundbesitzervereins,
Laß man die Betriebskosten , Steuern , Haftpflichtversicherung
und Brandschadensbeitrag , was das einzig gerechte wäre , um¬
lege ; es sei nicht zugestanden worden . Von der Gegenpartei
wurde Neuenbürg mit Bissingen verglichen , ein Vergleich , der
nicht gerecht sei, während man Städte , wie Göppingen , Ulm,
Reutlingen , wo für Jnstandsetzungsarbeiten 280 Prozent fest¬
gelegt seien, gänzlich außer acht ließ . Da sich die Vertreter mit
der Gegenpartei unter solchen Umständen mit Ausnahme des
löprozentigen Zuschlags für Untermieter nicht einigen konnten,
so war das Resultat ein negatives . Während die Vertreter des
Vereins in der vorbereitenden Sitzung beratende Stimme hat¬
ten . waren sie in der Gemeinderatssitzung stumme Zuhörer . In
längeren Darlegungen gab Redner ein Bild dieser Gemeinde¬
ratssitzung , bei welcher es an interessanten Vorgängen nicht
fehlte . Unter anderem wurde in der Gemeinderatssitzung von
Mieterseite betont , daß viele Mieter diese hohen Mieten nicht
bezahlen können . Er habe ausgerechnet , daß ein Arbeiter in
der Friedenszeit für eine Dreizimmerwohnung monatlich 50
Stunden arbeiten mußte , heute bei den gegenwärtigen Löhnen
kaum 2 Stunden bei einer siebenfachen Friedensmiete . Es fehle
eben auf Mieterseite an der nötigen Einsicht und dem guten
Willen , den Vermietern das zu geben , was sie im Interesse der
Erhaltung der Häuser dringend benötigen . Das zeigte sich auch
an dem Verhalten verschiedener Gemeinderatsmitglieder . Wäh¬
rend die bürgerlichen Gemeinderäte unparteiisch sich der Ver¬
mieter annahmen , traf dies auf der Gegenseite nicht zu . Hier
werde eben nicht nach wirtschaftlichen , sondern nach parteipoli¬
tischen Gesichtspunkten gehandelt . Bei dieser Gelegenheit übte
Redner scharfe Kritik an dem Verhalten eines Gemeinderats,
der nicht bestreiten konnte , daß die Hausbesitzer wirklich in einer
mißlichen Lage seien, trotzdem aber im Vermieter nur die¬
jenige Persönlichkeit sähe, welche sich auf Kosten des Mieters
Vorteile verschaffen wolle . Interessant war auch die Bekannt¬
gabe des Abstimmungsergebnisses über den Verwaltungszu¬
schlag von 25 oder 30 Prozent , der nur mit 25 Prozent durch¬
ging . Redner nahm am Schlüsse seiner Darlegungen , die aus¬
führlich wiederzugeben uns der Raum nicht zuläßt , Veranlas¬
sung , den Gemeinderäten Lutz, Kaiser und Gührer für ihre
freimütige , gerechte , dabei unparteiische Haltung Dank zum
Ausdruck zu bringen . Ein ^ längere Aussprache schloß sich anden Bericht des Vorsitzendem in welcher zunächst der Dank für
die Tätigkeit von Vorstandschaft und Ausschuß und das Ein¬
verständnis mit deren Haltung zum Ausdruck kam. Dann
wurde an verschiedenem Tatsachenmaterial nachgswiesen . daß
die siebenfache Friedensmiete , von welcher mancher Vermieter
anfänglich glaubte , sich zufrieden geben zu können , bei weitem
nicht genüge , sie enttäusche im Gegenteil sehr , wie dies aus
Grund von Beispielen gezeigt wurde . Zur Sache selbst wurde
beschlossen, in einer Beschwerde an das Oberamt , dessen Ent¬
scheidung endgültig sei, sich mit den vom Gemeinderat beschlos¬
senen Sätzen nicht einverstanden zu erklären und dies ent¬
sprechend zu begriinden . Es sollen folgende Forderungen ge¬
stellt wurden : 8 Prozent Abzug von der Friedensmiete , für
Berwaltungstätigkeit 50 Prozent , bei größeren Miethäusern
100 Prozent , Betriebskosten auf Umlage , für laufende und grö¬
ßere Instandsetzungskosten je 500 Prozent , für gewerbliche
Räume 100—300 Prozent Zuschlag . Nach Besprechung weiterer
Mietfragen und einem warmen Appell des Vorsitzenden an
alle Anwesenden , jederzeit den Versammlungen anzuwohnen,
damit ' die Vereinsleitung die Ueberzeugung habe , daß die Mit¬
glieder hinter ihr stehen und der Aufforderung , weitere Mit¬
glieder zum Beitritt in den Verein zu werben , schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung.

Baden.
Rastatt , 12. Okt. Einem hiesigen Weinhändler liefen auf

der Eisenbahn zwei Fässer neuen Weines trotz bester Verfrach¬
tung aus . Wer den Schaden von über 60 000 Mark zu ersetzen
hat , muß sich erst noch erweisen.

Mannheim , 11. Okt. Ein frecher Diebstahl wurde auf der
Geschirrmesse am Zeughausplatz verübt . Dort benützte eine
Händlerin als Kasse eine Holzkme , in der sie das vereinnahmte
Papiergeld verstaute . Als die Händlerin für einen Augenblick
nach einer Seite ihres Lagers gerufen wurde , und die Kiste
unbeachtet ließ , benützte ein Dieb , der offenbar auf diese Ge¬
legenheit gewartet hatte , diesen Moment und plünderte die
Kiste vollständig aus . Als die Händlerin zurückkehrte , war die
„Kasse" leer . Sie hat einen Verlust von 150 000 Mark zu be-
klagen . — —

Handel und Verkehr.
HabersMacht , 13. Okt. (Weinversteigerung .) Zu der Wein¬

versteigerung am Freitag vormittag hatten sich ziemlich Lieb¬
haber eingefunden . Zunächst kamen Rotweine zum Verkauf.
Die ersten Preisen laufen pro Hektoliter auf 5000, 5100, 5120,
5050 und bis 5340 Mark . Der höchste Preis , der unter den er¬
sten Versteigerungen gegeben wurde, lautete auf 6050 Mark Pro
Hektoliter für Weißriesling . Bei den weiteren Verkäufen hiel¬
ten sich die Preise für Rotwein auf 5250 bis 5280 Mark pro
Hektoliter.

Wirtschaftliche Wochenrundscha«.
Geldmarkt.  Die Orientkrisis ist zwar vorläufig bei¬

gelegt , aber auf dem Geldmarkt ist noch lange keine Ruhe ein¬
getreten . Der Dollarkurs notierte am Schlüsse dieser Berichts¬
woche 2500, ist also innerhalb 8 Tagen wieder um 500 gestiegen.
An Liesen tollen Sprüngen ist nicht allein unsere Politische und
wirtschaftliche Lage , sondern auch die Spekulation schuld, wes¬
halb jetzt eine seit dem 13. Oktober in Kraft getretene Notver¬
ordnung den Erwerb ausländischer Zahlungsmittel von der
Genehmigung einer Prüfungsstelle abhängig macht und die
Zuwiderhandlung mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und mit
einer Geldstrafe bis zum zehnfachen Wert belegt . Die Wir¬
kung bleibt abzuwarten . Vorläufig ist der Geldmarkt noch
furchtbar überlastet und der Mangel an Zahlungsmitteln so
groß wie je. Am 12. Oktober kosteten 100 deutsche Mark m
Zürich OL0L (am 5. Oktober 0,25) Franken ; in Amsterdam
0,9 sieben Achtel (0,12) Gulden ; in Kopenhagen 0Z2 (0,26),
in Stockholm 0,17 (OLO) Kronen ; in Wien 2760 (3585), in Prag
130 (139) .Kronen und in Newhork 0,03 sieben Achtel (0,04 sieben
Achtel) Dollar.

Börse.  Die Börse blieb fest trotz immer wiederkehrender
Gewinnrealisierungen , die zwar vorübergehend auf die Kurse
einwirkten , aber ihre weitere Steigerung auf die Dauer nicht
zu verhindern vermochten . Die sogenannten Valutapapiere
wurden unsinnig in die Höhe getrieben , was selbst durch die
Entwertung der Mark auf den 700sten Teil nicht zu rechtfer¬
tigen ist. Nach politischen Schwierigkeiten fragte man über¬
haupt nicht, sondern kaufte drauf los , was zu erwischen war,
mit Vorliebe Montan - und Maschinenaktien , aber auch Kali¬
werte und Brauereipapiere.

Produltenmarkt.  Immer noch Hausse, hervorge¬
rufen durch schwaches Angebot in Inlandsware und das schnelle
Steigen der Devisen . Die Preise sämtlicher Getreidearten ha¬
ben eine noch nie dagewesene Höhe erreicht. Mehl ist auf 15 000
bis 16 000 Mark per Doppelzentner gestiegen, das heißt um
2500—3500 Mark in einer Woche. An der letzten Landespro¬
duktenbörse in Stuttgart stieg Heu um 5—600 Mark auf 1900
bis 2000, Stroh um 200 bis 500 Mark auf 2000—2200 Mark.
Am 12. Oktober kosteten in Berlin Weizen 5400 (plus 1000),
Roggen 4850 (plus 1000), Sommergerste 5400 (Plus 1200), Hafer
5600 (plus 1300) und Mais 5200 (Plus 900) Mark.

Warenmarkt.  Die Verhältnisse haben sich in dieser
Woche eher noch verschlimmert . Alle Warengattungen , alle
Löhne sind wieder sprungweise in die Höhe gegangen . Jetzt
haben wir wirklich und wahrhaftig österreichische Verhältnisse.
Die Not in diesem Winter wird furchtbar werden . Die Preis¬
steigerungen binnen 8 Tagen übersteigen zum Teil 100 Pro¬
zent . Der Warenmarkt hat jede Uebersichtlichkeit verloren.

Viehmarkt.  Alles ist wieder gestiegen. Zuchtviehpreise
schwanken von Markt zu Markt, gehen aber stets aufwärts . Das
Schlachtvieh ist reichlich vorhanden , sogar stark angeboten und
trotzdem wieder teurer , so daß beispielsweise Schweinefleisch
in Stuttgart jetzt 320, Ochsenfleisch180 Mark Las Pfund kostet.

Holzmarkt.  Lage unverändert fest.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 13. Oft . Die demokratischen Abgeordneten

Hausmann , ÄÜchner, Ehni und Scheef haben im Landtag fol¬
gende Kleine Anfrage gestellt : Die Notstände in weiten Be¬
völkerungskreisen wachsen täglich ; trotzdem einzelne Städte und
Gemeinden zur Linderung erhebliche Mittel bereits zur Ver¬
fügung gestellt haben , können diese allein ohne Staatsbeihilfe
nicht auskommen . Ist die Staatsregierung bereit , zur Er¬
leichterung der wirtschaftlichen Lage der minderbemittelten Be¬
völkerung nach dem Vorgang Preußens , das einen Beitrag
von 600 Millionen Mark und Bayerns , das 200 Millionen Mk.
für ähnliche Zwecke zur Verfügung stellt, den württ . Städten
und Gemeinden einen Beitrag in Höhe von 100 Millionen
Mark hierfür zur Verfügung zu stellen?

Stuttgart , 13. Ott . (Preiserhöhungen .) Wie schon berich¬
tet, hatte der Gemeinderat gestern wieder einige Gebühren¬
erhöhungen vorzunehmen . Der Gaspreis wurde von 16,50 aus
23 Mark pro Kubikmeter erhöht . Die Stadtverwaltung hatte
eine Erhöhung auf 24 Mark vorgeschlagen. Die Strompreise
werden ab 1. Oktober auf 58 Mark (bisher 42 Mark) für Licht
und auf 39 (28) Mark für Kraft pro Kilowattstunde festgesetzt.
Der Wohnungspauschaltarif erhöht sich bei 2 Zimmern von
168 auf 234 Mark . Für die Straßenbahn war für 2 Teilstrecken
ein Fahrpreis von 10 Mark und ab 23. Oktober 12 Mark bean¬
tragt , für 4 Teilstrecken 15 Mark. 8 Teilstrecken 17 Mark und
12 Teilstrecken 22 Mark. Nach längerer Debatte wurden diese
Anträge abgelehnt und ein Vorschlag, einen Einheitstarif zu
schaffen, für eine zweite Lesung angenommen.

Stuttgart , 13. Okt. Die Abgeordneten Bock u. Gen.
haben folgende Große Anfrage eingebracht : Die fortgesetzt
anhaltende , in den letzten Wochen in rasender Schnelligkeit
sich vollziehende Entwertung der Mark ist eine der tiefsten
Ursachen unseres wirtschaftlichen und sonstigen Elends , ins¬
besondere auch der herrschenden Verschwendnngssucht und
des Mangels an Sparsinn . Ist das Staatsministerium
bereit , bei der Reichsregierung Maßnahmen zu beantragen,
die geeignet sind, Abhilfe zu schaffen?

Stuttgart , 13. Okt. Die kommunistische Fraktion
brachte im Landtag den Antrag ein, die Regierung möge
ich bei der Reichsregierung dafür einsetzen, daß die abzugs-
reien Sätze des Gesetzes über den Abzug der Einkommen¬
teuer vom Arbeitslohn der Geldentwertung angepaßt werden.

Ferner beantragten die Kommunisten , daß die Teuerungs¬
zulagen zu den Renten der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen sowie der Sozialrentner so erhöht werden , daß sie
in das gleiche Verhältnis gebracht werden zu den Löhnen
wie in der Vorkriegszeit.

Stuttgart , 13. Okt. Der Bauernbund hat folgende
Kleine Anfragen im Landtag eingebracht : Die für den
Weinbau ebenfalls recht ungünstige Herbstwitterung macht
es notwendig , den diesjährigen Wein durch den gesetzlich ge¬
statteten Zuckerzusatz zu verbessern . Ist das Staatsmini-
terium bereit , beim Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft dafür einzutreten , daß den württ . Weingärtnern
gleich wie in den letzten Jahren auch jetzt wieder entsprechende
Mengen Jnlandszucker zugeteilt werden ? — Ein großer
Teil der Getreide - und Oehmdernte , sowie der Obst -, Kar¬
toffel - und Rübenernte ist noch nicht eingeerntet und bei dem
anhaltenden Regenwetter dem Verderben ausgesetzt . Die vor¬
handenen Hilfskräfte reichen nicht aus , um die Ernte einzu-
liringen , da sie der Landwirtschaft fast restlos durch die In¬
dustrie entzogen werden . Ist der Minister des Kirchen - und
Schulwesens bereit , dahin zu wirken , daß sämtliche Schulen
geschloffen werden , bis der größte Teil unserer Früchte ein¬
geheimst ist, so daß Lehrer und Schüler sich an der Bergung
unserer in diesem Jahr besonders wichtigen Lebens - und
Futtermittel beteiligen können?

Karlsruhe , 13. Okt. Die demokratischeLandtagsfraktion
prach in ihrer heutigen Fraktionssitzung Herrn Dr . Hummel

ihren Dank für seine erfolgreiche Tätigkeit als Ministerprä-
dent und Kultusminister aus . Eine Entscheidung der Fraktion,
wen sie als Nachfolger vorzuschlagen gedenkt, ist noch nicht
gefallen.

Karlsruhe , 13. Okt. Wie wir hören, hat in der heu¬
tigen Kabinettssitzung der stellvertretende Staatspräsident,
Minister Trunk , dem Staatspräsidenten Dr . Hummel das
Bedauern über sein Ausscheiden aus dem Kabinett ausge¬
sprochen . Er hat dabei im Namen des Kabinetts den Wunsch
zum Ausdruck gebracht , daß die herzlichen persönlichen und
politischen Beziehungen , die Dr . Hummel mit dem Kabinett
bisher unterhalten hat , sich auch in Zukunft fortsetzen werden.
Staatspräsident Dr . Hummel wird sich morgen nach Basel
begeben , um bei einer Festveranstaltung des Deutschen Hilfs¬
vereins die Festrede zu halten üher das Thema : Das neue
Deutschland und die Aufgaben der Ausländsdeutschen.

"München , 13. Oktober. Zu der Meldung über̂
rische Beschwerden bei der Reichsregierung , die vonj
T .-U. verbreitet wurde , erfahren die Münchener Am
Nachrichten folgendes : Richtig ist, daß schon vor M
Zeit verschiedene Landesregierungen , darunter auch (
preußische , hei zuständigen Stellen ihre Bedenken gegen(
massenhafte Einwanderung von Bolschewisten in W
zum Ausdruck gebracht haben . Auch der Reichskomn«
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung wnij
diesem Sinne bei der Reichsregierung vorstellig genM
und hatte darauf hingewiesen , daß die Häufung der bvisj,
wistischen Gesuche um Einreiseerlaubnis nach Deutschs
die unter verschiedenen Vorwänden erfolgten , zu Bedech
Anlaß gäben . Diese Vorstellung dürfte damals auchy
der bayerischen Regierung unterstützt worden sein, tz
einer Beschwerde Bayerns über das Reichskabinett wr/
der Ausführung der Republik -Schutzgesetze ist in Müch
überhaupt nichts bekannt.

München, 14. Oktober. In der gestrigen Verhandle
schilderte Rechtanwalt Dr . Ballin als Verteidiger des A
geklagten Gargas dessen Lebenslauf . Gargas habe sicĥ
dürftigsten Verhältnissen emporgearbeitet . Als frühe-
österreichischer Staatsangehöriger sei er Zwangspole geworir
stets aber deutschfreundlich geblieben . Er habe Deutsche
nicht verraten wollen . 1880 Berichte sprechen dafür . ;>
unter Anklage gestellten 40 Berichte bewiesen nicht h
Gegenteil , viel weniger den ihm zur Last gelegten Lach
verrat . Der Angeklagte Lembke verzichtete auf das Schluß«
Die Verkündigung des Urteils erfolgt am 20 . Okt«!
nachmittags 5 Uhr.

Frankfurt. 13. Okt. Zwischen Bad Soden und Ki:

berg im Taunus stürzte an einer Kurve ein mit neun ^
sonen besetztes Auto in einen Graben . Drei der aus Fm
furt a . Main stammenden Insassen waren auf der El(
tot , ein vierter wurde schwer verletzt.

Wiesbaden , 13. Oktbr. Das französische Kriegsgm,
verurteilte den algerischen Schützen Anare Kenomi Ben Nes
wegen des am 12 . Juni 1922 verübten Mordes an i
19jährigen Frida Guckes in Idstein zum Tode.

Düsseldorf , 14. Okt. Wegen des Vorfalls am«
gangenen Sonnabend in Oberkassel , wo ein junger Obesii
seler Turner im Anschluß an eine Vereinsfestlichkeit von !
trunkenen belgischen Marinesoldaten erschossen worden:
erschienen gestern Nachmittag der belgische Delegierte !?
Rheinlandkommission von Neuß und der OrtskommaM
bei dem Vertreter des Düsseldorfer Oberbürgermeisters!
Oberkassel und sprachen ihm und der deutschen Regier^
i mNamen der Rheinlandkommission ihr Beileid aus.

Leipzig , 13. Okt. Die Untersuchung des vergifte!!
Konfekts ist jetzt beendet . Es ist einwandfrei festgestek
daß die Pralinen durch Hinzumischen von Arsenik absicht!:
vergiftet und dann kunstvoll wieder verschlossen worden ft
Die Hälfte des Päckchens ist noch vorhanden . In ein«
einzelnen der Pralinen ist eine so große Menge Ars«
enthalten , daß der Genuß dieses Konfekts tötlich gewii
Mte.

Magdeburg , 14. Oktober. Die Magdeburger Zeit«:
berichtet aus dem benachbarten Frohse , daß es am Dom«
tag Abend in der dortigen Feldmark zwischen einem PoU
ieamten und drei Feldschutzbeamten , welch letzteren in d»
Dunkelheit der Polizeibeamte verdächtig vorkam , zu mr
Schießerei , kam . Dabei wurde ein Feldschutzbeamter geiöl:
ein zweiter , sowie der Polizeibeamte schwer verletzt.

Berlin , 13. Okt. Im Auftrag des Heimatbundes(!i
vreußen hatten Königsberger Firmen anläßlich des Besuch
des Generalfeldmarschalls Hindenburgs im Sommer dich
Jahres in Ostpreußen einen Film hergestellt , in dem d
Ereignisse der Hindenburgreise gezeigt werden sollten . Auft
dem sollte dieser Film durch Aufnahmen der bedeudtensi
Baudenkmäler und einzelner Bilder aus dem Wiederaufbau
zebiet eine Propaganda für Ostpreußen werden . Der Fik
ollte die übrige reichsdeutsche Bevölkerung darauf aufm«
am machen , wie Ostpreußen , das abgeschnitttene und b

drohte Grenzland , treu zum Reiche hält . Die Filmoberpri
teile hat nunmehr die Vorführung des Hindenburgfilms ft

das Reich verboten und nur für Ostpreußen vor Verein:
und Verbänden , die sich die Pflege der Heimatliebe zur Ar
gäbe gestellt haben , in geschlossenen Gesellschaften erlaub

Berlin , 13. Okt. Die Verhandlungen über die W
gleichszahlungen haben heute nachmittag 4 Uhr im Reich
inanzministerium begonnen . Sie werden geführt von dey
cher Seite von den Vertretern der beteiligten Minister«'

und Aemter und auf der anderen Seite von den Vertreter
des englischen, französischen und belgischen Ausgleichais
Auf welcher Basis diese Verhandlungen sich abspielc
werden , läßt sich noch nicht sagen . Rur ist immer wiek
estzustellen , daß irgendwelche Ausgleichs - und Reparation .'
ahlungen von unserer Seite nicht geleistet werden könne

Es muß also zunächst , wenn die Besprechungen zu eine
Ziele führen sollen , ein anderer Modus gefunden werde

Berlin , 14. Okt. Die Gebühren, die in verschieden^
deutschen Einzelstaaten den Ausländern für die Erlang «-
der Aufenthaltsgenehmigung auferlegt werden , haben lac
„Germania " zu Vorstellungen bei den deutschen Behörde
eitens der englischen Regierung geführt . Das englift

Auswärtige Amt sieht darin einen Verstoß gegen den Fs
densvertrag . Die Beschwerde bildet zur Zeit den Gegenstak
von Beratungen der zuständigen Stellen in Berlin.

Berlin , 13. Okt. Der Bildungsausschuß des Reift,
ugs beriet heute den § 6 des Reichsschulgesetzes zu End:
Auf Antrag der Deutschen Volkspartei und Deutsch -Rat»
nalen wurde beschlossen : Der schriftliche und von dr
Erziehungsberechtigten eigenhändig unterschriebene AM
auf Einrichtung von Bekenntnisschulen oder bekenntnisfreis
Schulen muß von mindestens 25 Antragsberechtigten,
Schulverbänden mit weniger als 250 AntragsberechtiM
von mindestens einem Zehntel derselben , gestellt werde«

Berlin , 13. Okt. Die in Berlin versammelten Vertu
ter des preußischen Richtervereins haben folgenden Beschs
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Berlin versammeltenVerirr
ns haben folgenden Beschft

gefaßt: Die interalliierte Rheinlandskommission hat die Voll¬
streckung der gegen Smeets erlassenen rechtskräftigen Straf¬
urteile deutscher Gerichte mit der Begründuug untersagt,
daß die deutschen Behörden bei der Strafverfolgung nicht
von der reinen Sorge um die Gerechtigkeit, sondern von
einer politischen Stellungnahme beseelt gewesen seien. Die
heute in Berlin versammelten Vertreter des preußischen
Richtervereins erheben Einspruch dagegen, daß durch dieses
Verbot in unerhörter Weise in die deutsche Rechtspflege
eingegriffen wird. Sie erblicken in der Begründung den
Vorwurf, daß deutsche Richter ihre Pflicht, nach Recht und
Gerechtigkeit zu entscheiden, verletzt haben und weisen diesen
Vorwurf mit Entrüstung zurück. Von den berufenen Stellen
des Reichs und Preußens erwarten sie einen wirksamen
Schutz der aufs schwerste verletzten deutschen Justizhoheit.

Berlin, 13. Oktober. Litwinow, der heute nach
Engerem Aufenthalt in Deutschland Berlin verläßt, um sich
nach Moskau zurückzubegeben, erklärte einem Vertreter der

Vossischen Zeitung" über die Mission Herriots in Rußland,
Sowjetrußland erstrebe freundschaftliche Beziehungen zu allen
Ländern. Was aber nicht bedeute, daß Rußland nicht aus
eigenem Interesse das eine oder das andere Land bevor¬
zugen werde. Es sei bereit, demjenigen zuerst die Hand zu
reichen, der sie ihm freundschaftlich darbiete. Das sei auch
der tiefere Sinn des Aufenthalts des französischen Dele¬
gierten Herriot in Moskau. Hinsichtlich der Beziehungen
Rußlands zu Deutschland sagte Litwinow, Deutschland habe
durch den Vertrag von Rapallo den Vorzug unter den großen
Westländern, zuerst die normalen diplomatischen Beziehungen
mit der Sowjetrepublik hergestellt zu haben. Das sei eine
Zaltung, die Rußland niemals in ihrem Werte verkennen
werde.

Berlin, 14. Oktbr. Laut „Vorwärts" beschäftigte sich
das Reichskabinett gestern nachmittag mit der Beratung
weiterer Maßnahmen, die zu einer Stabilisierung der Mark
fuhren sollen. Besprochen wurdeu. a. der Plan einer Wäh¬
rungsanleihe. Die Verhandlungen sollen in den nächsten
Lagen fortgesetzt werden. — Aus der Nebenstelle der polni¬
schen Darlehenskasse in Königshütte wurden angeblich von
Einbrechern 40 Millionen deutsche Reichsmark und 150 Mil¬
lionen polnische Mark gestohlen. Sämtliche Beamte der
Nebenstelle wurden verhaftet, da der Verdacht besieht, daß
der Einbruch fingiert ist. — Der Dollarkurs betrug am
Freitag 2721.59 Mk.

Paris, 13. Okt. Unter den Interpellationen über die
allgemeine Politik, deren Besprechung die Kammer beschlossen
hat, befindet sich, nach Havas, auch eine Interpellation
Bonnat bezüglich der Sanktionen, die gegen den früheren
deutschen Kaiser und die Kriegsverbrecher zu ergreifen sind.

Parts, 13. Oktober. In Brüssel hat der italienische
Außenminister Schanzer in einem Gespräch mit dem Vor¬
sitzenden des Vereins der belgischen Presse seine Ansicht über
die bevorstehende Brüsseler Konferenz ausgesprochen. Er
sagte, daß die Alliierten sich vor der Einberufung der Kon¬
ferenz über eine Tagesordnung einigen und die zur Verhand¬
lung bestimmten Vorschläge festsetzen müßten. Die Themen
müßten den Beteiligten rechtzeitig zum Studium vorgelegt
werden. Dieselbe Meinung hat Schanzer vorher den Mini¬
stern Jaspar und Theunis gegenüber bekundet.

PariS, 13. Okt. Vor dem Kriegsgericht in Lille kommen
in nächster Zeit zwei Prozesse gegen deutsche Kriegsbeschul¬
digte zur Verhandlung, um Deutschland zu zeigen, daß die
französische Regierung das Urteil des Reichsgerichts nicht
anerkennt. Die Beschuldigten, gegen die in ihrer Abwesen¬
heit verhandelt wird, sind die Generale von Gloß und von
der Marwitz. General von Gloß wurde angeklagt, daß er
als Chef der Kommandantur Cambrai Plünderungen, Zer¬
störungen und Mißhandlungen befohlen habe. General von
der Marwitz hat, wie behauptet wird, in Laventie Zivilar¬
beiter erschießen lassen.

Stockholm, 13. Okt. Nach den letzten Ermittelungen
erzielten bei den Landtagswahlen die Rechte 368 (bisher
264), die Liberalen 192 (291), die Sozialisten 346 (322),
die Linkssozialisten, die sich wahrscheinlich mit den Sozialisten
vereinigen werden, 24 (29), die Kommunisten 31 (21) und
der Bauernbund 141 (146) Mandate. Würde, was jedoch
nunmehr keineswegs zu erwarten ist, die Erste Kammer auf¬
gelöst und würden Neuwahlen vorgenommen werden, so
würde die Rechte die einzig gewinnende Partei sein, da sich
ihre Mitgliederzahl in der Ersten Kammer um 9 erhöhen
würde.

London, 13. Okt. Wie aus Konstantinopel von gestern
abend6.50 Uhr gemeldet wird, ist eine Streitmacht von
4M Kemalisten heute vormittag bei Airen, auf der Halb¬
insel Jsmid, in die neutrale Zone eingedrungen. General
Harrington ließ die Türken durch Flieger und Boten darauf
aufmerksam machen, daß̂ sie sich in der neutralen Zone be¬
finden und sandte Telegramme an Jsmed Pascha und
Mustafa Kemal Pascha, um ihre Aufmerksamkeit auf diese
Verletzung des eben getroffenen Abkommens zu lenken.

Birmingham, 13. Okt. Lhamberlain betonte in einer
Rede nachdrücklich die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
der Koalition bei den bevorstehenden Wahlen angesichts der
von der Arbeiterpartei drohenden Gefahr.

Athen, 14. Okt. Die Regierung hat das Abkommen
von Mudania angenommen.

New Pork, 13. Okt. Hier sind Nachrichten aus San
Franzisco eingelaufen, nach denen der Dampfer „City of
Honolulu", der frühere Dampfer „Friedrich der Große",
gestern morgen 800 Kilometer von Los Angelos entfernt in
Brand geraten ist. Eine spätere Meldung besagt, daß der
Passagierdampfer„Kap Honolulu" völlig verloren ist. Wie
bereits gemeldet, befinden sich alle Passagiere an Bord des
Dampfers„Westfalen".

Württembergifcher Landtag.
.. - Stuttgart , 13. Okt. In rascher Folge und mit einer Sach-
UHkeit, die schon in der gestrigen Sitzung angenehm auffiel,
venet der Landtag heute eine Reihe von wichtigen Gesetzen.

über die Aenderung des Geureindewahlrechtswurde an den

Ausschuß weitergogeben. Den Entwurf über Gewährung em.es
Darlehens an die Württ . Zeitungsverleger begründete Finanz¬
minister Dr . Schall mit der Höhe der Papierpreise . Es han¬
delt sich um einen Kredit von 5V Millionen an den Verein
Württ . Zeitungsverleger , der eine Kommission zur Verteilung
unter Mitwirkung staatlicher Beamten einsetzt. Abg. Scher¬
mann (Ztr .) begrüßte das rasche Vorgehen der Regierung und
wünschte, daß der Kredit nicht bloß zur Papierbeschaffung ver¬
wendet werden darf, sowie daß vor allem die kleinen Zeitungs-
Verleger berücksichtigt werden. Strobel (BW.) beantragte Ver¬
weisung in den Finanzausschuß zur näheren Aufklärung. Heh-
mann (Soz .) mißbilligte letzteres und gezeichnete den Kredit als
viel zu klein, um die Presse aus den Klauen der Zellstoffstzndi-
kate zu befreien. Schneck(Kom.) lehnte die Vorlage ab, weil
er befürchtete, daß nur gewisse Parteien berücksichtigt werden,
und verlangte Ausschußberatung. Bickes (DV.) bedauerte diese
Verzögerung, aber auch Scheef (Dem.) erklärte sich für Aus¬
schußberatung und verlangte. Laß die Regierung sich bei der
Reichsregierung für Maßnahmen gegen die Preistreiberei der
Zellstoff-Syndikate einsetzt. Dann wurde der Entwurf einstim¬
mig dem Finanzausschuß überwiesen. Bei dem Entwurf über
die Aenderung des Gemeindewahlrechts entschloß man sich eben¬
falls ohne Debatte für die Ueberweisung an den Ausschuß für
Innere Verwaltung . Die Ausführungsbostimmungen zum
Reichssiedlungsgesetz begründete Minister Keil. Diese Vorlage
könne nur die landwirtschaftlicheSiedlung fördern. Man müsse
besonders auf die Hebung der Produttion bedacht sein. Strö-
bet (BB .) mahnte, dafür zu sorgen, daß die neu zu schaffenden
bäuerlichen Betriebe auch lebensfähig sind. Kriegsbeschädigte
seien zu bevorzugen. Me staatlichen Einzelgrundstücke und
Moorland könnten ohne weiteres aufgeteilt werden. Das Ei¬
gentumsrecht sei weitgehendst zu wahren . Ruggaber (Soz .)
verlangte die Auflösung der Fideikommisse. Brach (Ztr .)
wünschte, daß die Durchführung den württembergischen Ver¬
hältnissen angepaßt werde. Bei der Enteignung von Groß¬
grundbesitz sei der Besitz des Staates in erster Linie heranzu¬
ziehen. Aus die persönliche Eignung der Siedler sei genau zu
achten. Auch das Zentrum stimme dem Entwurf zu. Spieß
(Dem.) warnte davor, die großen Güter allzusehr zu beschnei¬
den. verlangte aber Entgegentreten gegen die volksschädigenden
Ausschreitungen des Großgrundbesitzes. Das Siedlungsgesetz
könne manches alte Unrecht wieder gut machen. Mittwich
(Kom.) versprach sich mehr von einer Enteignung der Fabriken
als des Großgrundbesitzes, weil es bei diesem nur wenige volks¬
wirtschaftlich schädigende Großbetriebe gäbe. Hartmann (DV .)
wünschte Heranziehung des Staatsbesitzes, zweifelte aber an
der Durchführbarkeit des Gesetzes unter dem Drucke des Ver¬
sailler Vertrags . Nachdem noch Oberregierungsrat Dr . Häff-
ner verschiedene Fragen beantwortet hatte , wurde der Entwurf
an Len Volkswirtschaftlichen Ausschuß verwiesen. Samstag
vormittag ^ 10 Uhr : Ausschußwahlen, Darlehen an die Zei¬
tungsverleger und Gemeindewahlrecht.

Der Rathenau-Prozeß.
Leipzig, 13. Ott. Am «Schluß der heutigen Vormittags-

sitzung des Rathenau -Prozesses verlas Justizrat Hahn einen
Brief der Frau Rathenau an die Mutter Techows: „In na¬
menlosem Schmerz reiche ich Ihnen , der Ernsten aller Frauen,
die Hand. Sagen Sie Ihrem Sohn , daß ich ihm im Namen
und Geiste des Ermordeten verzeihe, wie Gott ihm verzeihen
möge, wenn er vor der irdischen Gerechtigkeit ein volles offenes
Geständnis ablegt und vor der göttlichen bereut . -Hätte er
meinen Sohn gekannt. Len edelsten Menschen, den die Erde
trug , so hätte er eher die Mordwaffe auf sich selbst gerichtet als
auf ihn. Mögen -diese Worte Ihrer Seele Frieden geben.
Mathilde Rathenau ." — Die Verlesung des Briefes wirkte auf
Richterbank. Verteidigung und Publikum erschütternd.

Leipzig, 13. Okt. Vor Beginn der Sitzung verkündigte der
Vorsitzende den Gerichtsbeschluß bezüglich der Angeklagten
Schutt und Diestel. Der Oberreichsanwalt hatte beantragt,
die Leiden wegen Verdachts der Beihilfe zum Mord außer Ver¬
folgung zu setzen. Der Staatsgerichtshof beschließt nunmehr,
die Kosten des Verfahrens in diesem Punkte der Staatskasse
aufzuerlegen. Die Anklage gegen diese beiden Angeklagten
lautet daher nur noch aus Begünstigung. Der Verteidiger
Hahn beantragte , den früheren VorgesetztenKerns , Korvetten¬
kapitän von Zinsewitz, vorzuladen , der ein längeres Telegramm
sandte, in dem er nach seiner genauen Kenntnis der Natur
Kerns die Ueberzeugung ausspricht, daß die Aussagen Techows,
er sei durch die Drohung Kerns , ihn niederzuschießen, veranlaßt
worden, ihm sein Ehrenwort zur Mithilfe zu geben, auf Wahr¬
heit beruht. Hierauf führte Dr . Alsberg in seinem Plaidoher
als Verteidiger Schütts und Mestels aus , Schütt und Diestel
seien von rein menschlichem Mitgefühl mit Personen , die sie
für verfolgt hielten und denen sie Äsylrecht gewährten , in eine
Sache hineingezogen worden, die ihnen politisch und menschlich
serngelegen habe. Die Verhandlung habe bewiesen, daß sie von
den Absichten, die Kern und Fischer in ihr Haus getrieben
haben, nicht das geringste gewußt haben. Daß Techow nach der
Tat zu Schütt zurückgekehrt sei, sei zn verstehen. Daraus habe
sich aber für Schütt der furchtbare Gedanke der Mitwisserschaft
ergeben. Me Drohung Kerns , Verräter gingen um die Ecke,
sei vor seine Seele getreten. Er habe gefürchtet, sich der Rache
der Rechtsbolschewisten auszusetzen. Gegen die Mittätertheorie
des Oberreichsanwälts erhebe er Einspruch. Eine Mittäter¬
schaft erfordere, -daß die Tat als seine eigene gewollt sei. Diese
Tätigkeit könne aber nur vorsätzlich und mit Bewußtsein aus¬
geübt werden. Nach der Rechtssprechungdes Reichsgerichts er¬
fordere auch Mittäterschaft positives Tun und könne nicht durch
Unterlassen begangen werden. Er beantragte für Schütt und
Diestel einen Freispruch. Auch Verteidiger Rechtsanwalt Gold¬
stücke! beantragte für die Angeklagten «Schütt und Diestel Frei¬
sprechung. — Verteidiger Dr . Bloch sprach für Tillessen und
Plaaß . Me Verhandlung habe keinen Beweis dafür erbracht,
daß Tillessen an dem Komplott beteiligt gewesen sei. Er bitte
nicht um milde Auffassung, sondern um klare Erkenntnis:
Freispruch. — Nach Beendigung der Plaidohers erklärte der
Vorsitzende, daß die nächste Sitzung zur Urteilsverkündigung
auf morgen Samstag , mittags 12 Uhr, angesetzt werde. Es sei
aber mit der Möglichkeit zu rechnen, daß bis dahin die Bera¬
tungen noch nicht zu Ende geführt werden könnten. In diesem
Fall erfolge die Urteilsverkündigung um 3 Uhr. — Nach einer
Pause ergriff Oberreichsanwalt Dr . Ebermaier das Wort und
sagte in -einer Replik, die Drohung Kerns an Techow, ihn zu
erschießen, sei nicht vor dem Anschlag, sondern nachher erfolgt.
Zu dieser Zeit habe Mittäterschaft schon festgestanden. Im
übrigen haöe er keinen Anlaß, auch bezüglich seiner anderen
Anträge etwas zn ändern oder von seinen Ausführungen etwas
zurückzunehmen. — Verteidiger Dr . Greving beantragte sofor¬
tige Haftentlassung Jlsemanns , da von einer Beihilfe keine
Rede sein könne. — Der Vorsitzende fragte sodann die Ange¬
klagten, ob sie noch etwas zu erklären hätten . — Ernst Werner
Techow: Ich kann nur wiederholen, daß ich die volle Wahrheit
gesagt habe. Ich kann gar nicht schildern, welche -Selbstvor¬
würfe ich mir gemacht habe. Um mein Gewissen zu beruhigen,
habe>ich offen dargelegt, was ich getan habe. Ich kann deshalb
vertrauensvoll eine gerechte Sühne in Ihre Hände legen. —
Der Gerichtshof zog sich hierauf zur Beratung über den Antrag
auf Mstentlassung Jlsemanns zurück. Nach etwa Inständiger
Beratung verkündete der Vorsitzende das Ergebnis . Das Ge¬
richt habe in Erwägung gezogen, daß es nicht möglich sei,, die
Handlungsweise Jlsemanns vorweg zu beurteilen . Es sei des¬
halb nicht in der Lage, jetzt in eine eingehende Beratung über
Jlsemann allein einzutreten und müsse den Antrag ablehnen.
— Darauf wurde die nächste Sitzung zur Verkündigung des
Urteils auf morgen mittag 12 Uhr anberaumt.

Die Deutsche Volkspartei für Verschiebung der Reichs-
prästdentenwahl.

Berlin, 13. Ott. Ueber die heutige Sitzung des Parteivor¬
standes der Deutschen Volkspartei, die sich mit der Präsidenten¬
wahl beschäftigte, berichtet die „Zeit" : „Aus der Aussprache er¬
gab sich, daß der Parteivorstand der Auffassung zustimmt, die
kürzlich von den Vertretern der Pgrtei bei einer Besprechung
mit dem Vizekanzler Bauer bereits vertreten worden ist und
die dahin geht. Laß es nicht empfehlenswert erscheint, die Wahl,
wie von der Regierung vorgeschlagen, am 3. Dezember d. Js.
vorzunehmen. Auch der Parteivorstand ist der Meinung , Laß
wir in der inneren Politik zur Zeit die Einheitsfront nicht
durch Wahlleidenschaft gefährden dürfen und daß die ruhige
Entwicklung auch aus Rücksicht aus außenpolitische Fragen nicht
gestört werden darf. Me Mutsche Volkspartei wird ihre Be¬
mühungen weiter darauf richten, im Sinne dieser von dem
Parteivorstand vertretenen Auffassung darauf hinzuwirken, daß
die Wahl des Reichspräsidenten durch Reichstagsbeschlnß noch
hinansgeschoben wird." Me Kandidatenfrage ist, wie wir dem
noch hinzufügen möchten, nach unserer Kenntnis nicht ange¬
rührt worden . Die Kandidatur Hindenburgs ist durch die auto¬
risierte Mitteilung des .Hannoverschen Kurier " erledigt. An
den Feldmarschall ist man seit 1920 nicht mehr herangetreten
und man darf Wohl annehmen, daß. wenn man an ihn heran¬
träte . er heute nicht mehr ja sagen würde. Damit entfällt also
diese Kandidatur , die das Problem schon hätte komplizieren
können. Wenn eine bürgerliche Gesamtkandidatur zustande
käme, würde die Deutsche Voltspartei sie vermutlich unter - *
stützen. Aber auch diese Gesamtkandidatur ist nach Lage der
Dinge aussichtslos. Bleibt also nur die Kandidatur Ebert,
und man wird festhälten dürfen . Laß der volksparteiliche Par-
teivorftand sich gegen sie nicht ausgesprochen hat.

Bradburhs Reparationspla«.
Paris , 13. Ott. Die Morgenblätter versichern, daß Brad¬

burhs Plan einen vollständigen Erlaß der deutschen Barzah¬
lungen für fünf Jahre voraussehe unter der Bedingung , daß
Mutschland seinen Gläubigern Schatzwechsel mit fünfjähriger
Lauffrist aushändigt . Es wird jedem einzelnen Verbündeten
freistehen, die deutschen«Schatzwechsel zu diskontieren, aber un¬
ter seiner eigenen Bürgschaft. Eine solidarische Bürgschaft
der Verbündeten sei nicht vorgesehen. Jeder einzelne Verbün¬
dete würde seinem Geldgeber gegenüber verantwortlich sein,
falls Deutschland «die Wechsel nicht einlösen sollte. Das Pro¬
jekt Bradburhs soll andererseits Maßnahmen für eine strenge
Kontrolle der deutschen Finanzen Vorschlägen. Es verlautet,
das Garantiekomitee solle nach diesem Plan das Recht erhalten,
die Ausgabe von deutschem Papiergeld nach eigenem Ermessen
zu verhüten.

Me französische Presse begleitet den fortgesetzten Sturz der
Mark zum Teil mit Forderungen , die über die bisherigen
Methoden der Reparationskommission weit hinausgehen.
„Journal des Debats " schreibt in seiner «heutigen Ausgabe,
daß man auch nicht mehr mit Hilfe einer Finanzreform Be¬
zahlung bekommen könne. Nun gelte es, Pfänder zu nehmen
und die Vorteile, die die Besetzung der Rheinlande böte, ans-
zunutzen.

Bon der französischen Kammer.
Paris , 14. Ott . Me Kammer setzte gestern nachmittag die

Jnterpellationsdebatte fort . An erster Stelle interpellierte
der sozialistische Abgeordnete Eanvelli über den Matrosenstreik.
Nächster Redner «war das Mitglied der Arge-Partei Marcel Hu¬
bert, der über die Maßnahmen interpellierte , die die Regierung
getroffen habe oder zn treffen gedenke, um den Frieden auf¬
recht zu erhallen und eine gerechte Regelung der Forderungen
an Deutschland sicherzustellen. Nach seiner Ansicht ist es Zeit,
daß die Abgeordneten ein Arbeitsprogramm aufftellen und der
Regierung für seine Durchführung eine Mehrheit zur Bei¬
fügung stellen. Der jFrieden müsse sichergestellt werden. Mei¬
nungsverschiedenheiten beständen seiner Ansicht nach nur über
die Mittel , die zum Ziele führen sollten. Mutschland werde
von einem Rachegefühl beherrscht. Man müsse sich also wun¬
dern, daß es Franzosen gebe, die wegen einer Zwangsan¬
drohung sich aufregten , die man gegen das in Bankerott befind¬
lichen Mutschland anzuwenden gedenke. Zahlreiche Muffche,
die sich während des Krieges bereichert hätten , hätten ihr Ver¬
mögen nach dem Ausland gebracht. Aber Frankreich könne
aus dem Friedensvertrag das Recht herleiten, die Privatver¬
mögen in Deutschland zu beschlagnahmen.

Wochenplarrderei.
Auf dem Marsche ist die Wahrheit , — Eines Tages siegt

das Licht, — Wenn auch frech noch mit der Lüge — Paradiert
das Feindgezücht, — Wenn auch noch mit dreister Stirne —
Lügt und heuchelt Poincare — Und sich hinstellt als die Un¬
schuld, — Ohne Fehl und rein wie Schnee! - Sei willkom¬
men, Spätkartosfel ! — Liebe Knolle, sei gegrüßt ! — Hast du
doch nicht durch den Regen — Deine Güte eingebüßt. — Hof¬
fentlich bist du nicht faulig ! — Zieh denn ein ins deutsche Haus
— Als beliebtes Magenpflaster — Dien dem Volke nun beim
Schmaus ! - Einstens war der Wäschevorrat — Jeder Haus¬
frau Stolz und Ehr ', — Heute sind die Wäscheschränke —
Schwach bettat nur oder — leer ! — Knapp geworden sind die
Schätze. — Was noch blieb, ist morsch und dünn , — Tiefbeküm-
mert blickt die Hausfrau — Auf die kargen Reste hin . — Bei
den überspannten Preisen — Ist der Nachschub sehr erschwert,
— Ist Ersatz gar vielen Frauen — Aus dem Mittelstand ver¬
wehrt. — Selbst das kleinste Kinderhemdchen — Kostet einen
Haufen Geld ; — Viel zu leiden hat darunter — Unsre liebe
Kinderwelt. — Rissig sind des Bettes Laken — Da sie schon zu
lang in Brauch, — Rissig sind die Unterhosen — Und die Ta¬
schentücher auch! — Und die Strümpfe und die Socken, — Wie
lang halten die Wohl noch? — Mag man noch so schön sie stop¬
fen, - - Gleich zeigt wieder sich ein Loch! Wdn.
Jeder alte Stroh - ««d Kilzhnl wird wie «e« «mgearbeitet

llatkabritc Satterer L Lr-araoieie ,̂
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Annahmestelle: Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.
Höfe « , Dettling.
Wildbad Walter Fischer, König-Karlstraße.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend, ' Karlsruhe i. B.

I» Proz. Kriegsanleihe. .
4 „ Bad. Eisend.Anl.
8'/» „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 . Württemberg« .

77-/, Allgem. El. Akt.
70 Paketfahrt „ .
61 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.80 Bad. Anilin u. Soda Akt.
71-/, Deutsche Kali-Bkt. . . .

95l
930
630
5000
2100
3375

Devise Schwerz l Franc? — Ml. 502.—
. Holland l Gulden ----- Mk. 1049.—

Versäumte Abonnements
auf den„Enztüler"

können bei allen Postanstalten, Postboten und Agen¬
turen, in der Stadt beim Verlag und den Austrägerinnen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

i



Feldrenrrach.

Vichmackt.
Der am Kirchweih -Dienstag , de«

17 . ds . Mts . hier fällige

Diehmarkt
ist oberamtlich gestattet worden unter den Bedingungen im
„Enztäler" Nr. 186. Marktbeginu 8 Uhr.

Zum Besuch ladet ein
Schrrltheitzenamt.

8itr VUädsä.
Bo « heute a« treten nachstehende Fleischpreise

m

Ochsen- und Rindfleisch1. Klaffe
p. Psd. Mk. 18V

Knhfleisch „ „ 126- 134
Kalbfleisch „ „ Mk. 184
Schweinefleisch „ „ „ 320
Hammelfleisch „ » „ 118Gtllml-LechWlmg.
Ser Konsuln'«.Spar-BereinE«Wch
hält am «o »«tag , de« 22 . Oktober 1S22 , nachmittags
2 Uhr, im „Kronensaal" in Laimbach über das Geschäfts¬
jahr 1. August 1921 bis 31. Juli 1922 seine General
versammlrmg ab.

Tages-Ordrrung:
1. Verlesen des Protokolls von der letzten General¬

versammlung.
2. Geschäftsbericht.
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬

standes.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reinertrags.
5. Anträge, welche 3 Tage zuvor beim Vorsitzenden,

H. Christian Kübler,  angemeldet sein müssen.
6. Es soll eine Kommission gewühlt werden, welche das

Weitere mit dem Bezirksverein verhandeln soll.
Ein vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

Der Ausfichtsrat.
Frerrdeufteirr—Hoheriklirrgerr»

Station Maulbronn.

em-
Versteigerung.

Am 16. Oktober 1922
beginnt in Frendensteitt nachmittags 12 Uhr die
Weinversteigerung . Daran anschließend in Hohen-
klingen Qualität gut. Quantum: 1200 Hektoliter.

Kaufliebhaber sind eingeladen.

MiMtnkk-GeilchiisW FmileOiii.
e. G. m. u. H.

WtiWckn-EerchMlift HchnkliiM,
e. G. m. u. H.

Die V«rl »l»iri»x ihrer loobter Lmma
mit Herrn OürigHaiL geben bier-
äurcb deksnot

KM KSNiLvKISl', i.Lnäwirt,
uncl prau.

Olrvodaotl Iflŝ olck M
Oktober 1922.

Bin unter
Neuenbürg.

Nummer S7
an das Telepho «« etz augeschlofieu.

Christian Kiefer.
Bierviederlage von Rob. Leicht Vaihingen a. F.

«kin NsR
Vie wir Ikre KuckZeatve»
l̂LrUmmuuLoklle8eruk88töruus
be8sern uuä ev. deUen, rei^t
uaaer6 uck mit SÔ bdiläunsea.
8emten 8ie ung 20 ^Hc.octerror-
^era 8ie eg tiurck k̂ acknskme.

SlultLart, b iieselgtrake 41.

bellet
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E. Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52.
Jüngeres Fräulein aus

guter Familie mit etwas Büro¬
kenntnis

sucht Ltklluug
auk Büro

oder ähnl., womöglich in Nbg.
oder in der Nähe Neuenbürgs.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

MMN euenbürg.
Eine guterhaltene

Wecke
hat im Auftrag zu verkaufen

Karl Knüller,
Schneidermeister.

e-ivLm-

Birkenfeld.
Wir empfehlen unser

ßtLOiit«
für Fuhren jeder Art.

Gebr . Maueval,
Tel.-Amt Pforzheim, Nr. 64.

Otto Könißs

KoniA
«sd. Unotitsisi»

VsrmLKIts

^vnsvdürK , äen 14. Oktober 1922.

241.

^ 0 ^ 68 - ^ N26IA6.
Unser lieber, guter

^ ullus

Stuttgart , 13. Okl
Ergebnisse der Bestch
Mer wurden von de

^ d, dm W-I-N Itzem Orts!

ist in Radolfzella. B . gestorben und liegt daselbstliegt
begraben. Am ersten Ziele seiner Wünsche ange¬
langt, überfiel ihn unterwegs- eine schwere Krankheit
(Starrkrampf). Nach wenigen, aber schmerzensreichen
Tagen mußte er, fern von der Heimat, sein junges,
blühendes Leben, 19 Jahre alt, lassen. Ps. 119,9.

Hlwd-Ditmstempki
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Zl « U» SLkÄI7jx.

Anläßlich - er Kirchweih
findet

m SonnW, den 14. nnd Montag, den is.Ldt.
beim Unterzeichneten

TM -llnterhaltW
statt, wozu höfl. einladet

<8. BurgharS z. „Men".
Höfen a. Enz.

Am kommenden

öMtTi>e» 15 .nni>MM . ieu Iß Win
(Kirchweihfest)

findet

statt, wozu freundlichst einladet

Georg MaSz. „Krone".
Rotensol.

Anläßlich Ser Xirchweihkeier
findet am

Eanntng, kn IS.nnd Micks,de«18.Mnder

iMlllltiMtllM
statt, wozu freundlichst einladet

Hermann Pfeiffer znm..Wie".
Für gute Küche, für alle und neue Weine ist bestens

gesorgt. .
lLo » Weiler

Gasthaus zum „Waldhorn".
AnlStzliih der Kirchweih

fi in w. imm  Haus.

TW -MerhllltliW
Halt.

LuSwig Karchsr.
Für guie ? pe je., und G>tränke lst bestens gesorgt.

In tiefer Trauer:
Oberlehrer Kühefuß und Familie.

Lalmbach , den 13. Oktober 1922.

»r«««»
»»
»»

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Kklrsgeiik
vMvMIeüerrenliüte

rvlnlxt lliLtl färbt
LgMcke llulksbM. kkvrrüetm. VesMede 5Z,

gegenüber ckem Arbeitsamt.
Liwsltmknlkllv: kisu Halle Lisxer-Ssrld, steueilbüigs. L

Ottenhausen.
Gasthaus Mw „Adler".

Sonntag , den IS. Oktober
findet

graße Hmdebärse

Neu singetrokksn:
Flotte Wintermäntel Mark 38«».— au.

Tuch-, Astrachan-, Affenhaut-,
Seidenplüschmäntel, Regenmäntel,

Kostüme, Blusen, Strickjacken. Kleider,
Ueberblufen, Unterröcke.

Daniels Loulektious-llaus,
Larlgrirl »«, 'Mlbolmstrasss 34, 1 Irepxo.

Keine Ladenspesen, billigste Preise.

l Es (MO Mark) nel
^Maen und Ler Ge:
' M, Mark) nebst Dit
M-ensburg eine Aue

' Wirkungen, deren Gk
, «it einer gezüchteten'
Ln OA Hoxb ein
K Hirschlanden OA
Mlom; dem M , A

>Mt Diplom. Für ^
Msammenhängender,
W. Scharnhausen O

^Mark) nebst Diplom;
terskirS OA. Riedlinx

' OA Neresherm, L>olz
L ». Ostdorf OA

>Bollmarinaen OA. L>
Diplom; den OB. Be
OA Göppingen. Derf
Stuttgart-Amt. Moor

-Eßlingen. Tathemr OS
T̂ieringen OA. Batrn!

:3 Preis <200 Mark)
OA. Horb, Binzwang

!Eßlingen ie eine Am
lWinzeln OA. Obern!
d̂m Gebiet des Psla
verliehen.

Stuttgart. 13. Ok
wird auf 16. bzw. 19
wird ans 15400 Hekto
von 560 Hektar 27,6 ,s
Eannstatter Markung
l̂iter übertreffen.

Horrheim OA . T
-Lese ist in vollem Ga
. tum wie schon lange
es ist aber auch noch
6600 Hektoliter. Nach
geschlossen. Der Web

° Freuöenstein -Loh
allgemeine Weinlese i
tag, den 16. Oktober,
Weingärtnergenossens
Die Stöcke sind frisch
entwickelt und sind g

- warme Witterung vc
brachte, ist den Trank

: halb entsprechend gut
Tübingen, 13. Ok

len Gesellen, die man
' Men sich vor der C
'die 22 und 21 Jahre
' aus Dettingen. Auf
Hausena. d. Enz suh
Rade an ihnen vorbi
gabs einige Spritzer,
reden veranlaßte. Ä
einem abgebrochenen
chem sich Kielmann l
znkommen, dann schlc
Dettingen machten be
die Mitfahrenden si
Schimpf- nnd Dvobr'

De
21

Schömberg.
Rener

W.
ist eingetroffen und empfehle
solchen aufs beste.

!Vs'ii,8lubv Ikkursi",
T-l-son 17.

M MM
IilstriimeMt
für Haus ««-
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Curth.

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke.)

Hottesdienste
irr Neuerrbürg

Sonntag » den iS. Okt. 1922.
(« irchweihsest).

1V Uhr Predigt (l . Kor. I , 4—Sj;
Dekan Dr . Megerlin.

Gemeindelied: Ach bleib mit dem«
Gnade Nr . 34.

Gesang deS KirchenchorS: „Herr,
ich habe lieb die Stätte deines!
Hauses.

3 Uhr Bibelstunde in Waldrennach!
Stadtvikar Geiger. (

5 Uhr Predigt (2. Kor. 9, lbj.
Lied Nr . 89) :

Stadtvikar Geiger.
Das Opfer am Vormittag und

Abend ist für die Kirchenheizung
im Winter bestimmt.

Am Mittwoch unterbleibt die Bibel'
stunde wegen Schulserien.

Myoüjch. Hotlesdienß
irr Werrerrbüreg

Sonntag , den 15. Okt. 1922 !
>/,8 Uhr morgens Frühgottesdienß,
9 Uhr Predi gt und Amt.
2 Uhr nachm. Andacht.

Methodisten-Gemeinde
E. Lang).

EOUUlüÜ 17kr" Vreölüt.

Im Sommerr
Hause; aber auf
abends meist uu
lichen Arbeit in
dieser Ehe; der i
abend vor der Ti
Hilfe lagen aus
ledigter Dinge, a
gesunden hatte;
Wege; er fegte
Bewirtschaftung
Uößerten Stelle,
zu sparen suchte;
Sonntag, wo Ki
von Hauke eisig
Niedergang des
beit, doch gleich!

Dann kame
den jüngeren B«
Sonntags nach
Kruge drohenm
merten und füu
gierung— so t
wohl aber über
Gemeinde abgab«
desto weniger fm
nicht die neuen
sonst immer ge!
am Deiche säni
von Karren Ev
schichte holen!

„Das komm,
von den Geestl
Finger daun in

>
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